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Zusammenfassung 

Die gesetzlichen Dekarbonisierungsquoten für Wärmenetze sollten wahlweise betreiberbezo-

gen erfüllt werden können. Eine Saldierung über die Netze eines Betreibers lenkt Investitionen 

und knappe Kapazitäten in Maßnahmen mit der höchsten CO2-Minderung, ohne Quoten oder 

Klimaziele abzusenken. 

1 Ausgangslage 

1.1 Gesetzlicher Rahmen 

§ 29 WPG verpflichtet Betreiber, für jedes einzelne Wärmenetz verbindliche Zwischenziele ein-

zuhalten: 

• ab 2030: mindestens 30 %,  

• ab 2040: mindestens 80 % erneuerbare Energien und/oder unvermeidbare Abwärme 

Die Zielerreichung ist derzeit netzindividuell nachzuweisen. 

1.2 Ausgangssituation bei der RheinEnergie AG 

Die RheinEnergie betreibt bundesweit rund 75 Wärmenetze und wird künftig mehr als 90 Wär-

menetze mit unterschiedlichen Größen, Erzeugungsstrukturen und lokalen Dekarbonisierungs-

potenzialen bewirtschaften. Die netzindividuelle Quote erfordert deshalb für jedes Netz eine ei-

gene technische, wirtschaftliche und zeitliche Optimierung. 

Dort, wo größere erneuerbare Wärmequellen oder unvermeidbare Abwärme nutzbar sind, erzie-

len zentrale Maßnahmen durch Skaleneffekte häufig mehr CO2-Minderung je Euro und gebun-

dener Kapazität. In einzelnen Wärmenetzen der RheinEnergie AG sind mit Wärmepumpen, Ab-

wärme und perspektivisch H2-fähiger Kraft-Wärme-Kopplung bis 2030 EE-Anteile von größer 

30 % und deutlich mehr möglich. 

Bei vielen kleineren Netzen sind lokale Potenziale dagegen begrenzt oder nur mit überproporti-

onalem Aufwand erschließbar. Flächenengpässe, geringe Wärmemengen, entfernte erneuer-

bare Wärmequellen sowie lange Planungs-, Genehmigungs- und Lieferzeiten führen kurzfristig 

zu kleinteiligen, kostenintensiven Lösungen. 

1.3 Folge der netzbezogenen Quotenregelung 

Die Einzelbetrachtung erzeugt bei rund 75 Netzen ebenso viele Optimierungsaufgaben – und 

damit bis zu 75 lokale Suboptima. Investitionen und Fachkapazitäten fließen in kleine Einzelpro-

jekte, obwohl größere Maßnahmen schneller mehr Wärme dekarbonisieren und insgesamt 

mehr CO2 vermeiden können. 

2 Regelungsvorschlag zum § 29 Abs. 1 WPG 

§ 29 Abs. 1 WPG bleibt unverändert: Die jährliche Nettowärmeerzeugung muss je Wärmenetz 

ab 2030 zu mindestens 30 % und ab 2040 zu mindestens 80 % aus erneuerbaren Energien, un-

vermeidbarer Abwärme oder einer Kombination hieraus stammen. 
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(1a) Die Anforderungen nach Absatz 1 können für mehrere Wärmenetze gemeinsam durch Sal-

dierung erfüllt werden, wenn die Wärmenetze von demselben Betreiber betrieben werden. Die 

Saldierung erfolgt auf Basis der Summe der jährlichen Nettowärmeerzeugung in allen beteilig-

ten Wärmenetzen. 

3 Begründung des Vorschlags 

Klimawirkung bleibt erhalten: Quoten und Klimaneutralitätsziel 2045 bleiben unverändert. Er-

neuerbare Wärme wird zunächst dort erschlossen, wo Maßnahmen technisch machbar sind und 

die höchste CO2-Minderung erzielen; schwer transformierbare Netze bleiben Teil des verbindli-

chen Gesamtpfads. 

Wirksame Maßnahmen priorisieren: Große Projekte können schwer umsetzbare Maßnahmen 

in anderen Netzen, insbesondere bis 2030 ausgleichen. Kapital sowie Personal- und Fremdfir-

menkapazitäten werden auf Projekte mit hoher CO2-Minderung konzentriert, statt viele kleine 

Maßnahmen parallel umzusetzen. 

Lokale Transformationsoptionen weiterentwickeln: Für jedes Nahwärmenetz bleibt ein be-

lastbarer Dekarbonisierungspfad erforderlich. Die Saldierung schafft Zeit, lokale Optionen wie 

(Groß-)Wärmepumpen, Abwärme, Geothermie oder Biomasse seriös zu prüfen und wirtschaft-

lich umzusetzen; Übergangslösungen und Fehlallokationen werden vermieden. 
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